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TELESPALTER

Schellenberg, Claudia Schiffer
und der «Benissimo»-Erfinder

Gottlieb Ellenberger

Das bestgehütete Geheimnis des Schweizer Fernsehens DRS ist
die Entstehungsgeschichte von «Benissimo»: Die erfolgreichste
Schweizer TV-Show hat Unterhaltungs-Chef Marco Stöcklin im
Sommer 1991 in einem Strandbad am Zürichsee erfunden — und
wenn nicht Top-Model Claudia Schiffer den Programmdirektor
abgelenkt hätte, würde es heute kein «Benissimo» geben!

Bei 3 5 Grad im Schatten sitzen Programmdirektor

Peter Schellenberg und
Unterhaltungs-ChefMarco Stöcklin auf ihren
Badetüchern und denken angestrengt nach. Im
Fernsehstudio haben sie sich für drei Tage
abgemeldet («Eine Kadersitzung, grauenhaft

anstrengend, Sie wissen schon...»), um
nach 250 «Tell-Star»-Sendungen eine neue
Show für Beni Turnheer zu erfinden. Die
grosse Samstagabend-Kiste soll es werden!

Stöcklin: «Das Konzept der Sendung muss
idiotensicher einfach sein, damit jeder
Zuschauer mitmachen und gewinnen kann.
Nicht wie beim <Tell-Star>, wo nur Kandidaten

mit grossem Fachwissen eine Chance
hatten. Wie wäre es mit einer Fernseh-Lot-
terie, bei derjeder Zuschauer ein Los kaufen
kann...?»

Lolita zieht Lotterie-Lose
Schellenberg: «...ja,ja. Ich habe wirklich
ein schweres Los als Programmdirektor!»
(Verträumt lächelnd schaut der Programmdirektor

Claudia Schiffer zu, die aufdem Badetuch
neben ihm ihre üppigen 92-60-90 in der Sonne
bräunt.)

Stöcklin: «Du hörst mir ja gar nicht zu,
Peter. Also, ich stelle mir das so vor: Das
Studio i dekorieren wir so heimelig wie den
Perron i vom Bahnhof Oerlikon. Mittendrin

steht ein kirchturmhoher Plexiglas-
Behälter, in dem die Lose durcheinanderwirbeln.

Damit Beni Turnheer nicht so allein auf
dem Perron — äh aufder Bühne steht, zieht
eine Gymnasialschülerin mit gertenschlanker

Figur und langen Beinen wortlos sieben
Lose...»
(DerProgrammdirektor wundertsichgerade, dass
die barocken Formen von Claudia Schiffergegen
die Schwerkraft immun sind.)
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Schellenberg: «Das tönt aber nicht gerade
besonders spannend. So lange können die
Beine dieser Lolita gar nicht sein, dass ausser
Nabokow irgendein Zuschauer 90 Minuten
lang der stummen Ziehung von sieben
Lotterie-Losen zuschaut.»

Stöcklin: «Was heisst da stumm? Beni Turnheer

ruft die glücklichen Sieben an und
fragt die Gewinner, ob sie lieber eine
Karibik-Reise auf Nummer Sicher oder eine
Lotto-Million mit der Chance 1:7 haben
möchten. Der Beni istja nicht gerade wortkarg

...»

Schellenberg: «Also, ich weiss nicht, wir
machen Fernsehen und nicht Radio. Wenn
Beni eineinhalb Stunden lang mit sieben
unsichtbaren Gewinnern telefoniert, ist das
alles andere als fernsehgerecht. Abgesehen
davon — was machen wir, wenn ein Tessiner
anruft? Beni spricht kein Wort italienisch!»

Stöcklin: «Natürlich können wir nicht eine
Samstagabend-Show nur mit Telefonieren
allein bestreiten. Wir lassen einfach noch ein
Fernsehballett tanzen ...»

Verbal-Terminator
am Telefon
Schellenberg. «Gerade neu ist die Idee mit
der Tanztruppe ja nicht; und die Tänzerinnen

können dem Turnheer auch nicht helfen,

wenn er einen Tessiner am Telefon hat!»

Stöcklin: «Bei 285000 Tessinern liegt die
Wahrscheinlichkeit, dass Beni italienisch
reden muss, bei höchstens 4 Prozent. Und
dafür sollte eine sprachliche Schnellbleiche
reichen, schliesslich hat Beni sein Jura-Studium

cmagna cum laude> abgeschlossen.»

Schellenberg: «Na gut, unser Verbal-Ter-
minator wird sich schon irgendwie über die

Runden retten. Was bringen wir aber
zwischen den endlos langen Telefongesprächen?

Nur die Tänzerinnen, das ist mir zu

mager — ich meine bildlich gesprochen...»
(Genau in diesem Moment legt Claudia Schiffer
das Bikini-Oberteil weg und cremt sich die

wogende Brust mit Sonnenschutzmittel ein.)

Stöcklin: «Mit den Tänzerinnen können
wir gleich noch ein paar lustige Episoden
drehen. Das können auch alte Witze sein -
wenn unsere schlanken und ranken Tänzerinnen

bei einem anzüglichen Witz ihren
Bikini fallen lassen, ist die Pointe nicht mehr
so wichtig!»

Schellenberg: «Für mich schon, ich steh'

nun mal nicht auf Twiggy-Kopien.»

«Laissez faire ...»
(Verärgert sieht der Unterhaltungs-Chefzu, wie

Schellenberg sein Badetuch zu Claudia Schiffer
hinüberrückt.)

Schellenberg: «Fassen wir zusammen:
Wenn ich dich richtig verstehe, telefoniert
Beni Turnheer in der neuen Show 90 Minuten

lang in einem trostlosen Bühnendekor
mit sieben unsichtbaren Lotto-Gewinnern,
von denen die eine Hälfte das Telefon gar
nicht abnimmt und die andere Hälfte nur
italienisch spricht.

Eine stumme Lolita mit langen Beinen
zieht die Lose aus einem Plexiglas-Betonmischer;

und damit die Zuschauer nicht
schon in den ersten 10 Minuten einschlafen,

spielen ein paar Ballett-Tänzerinnen mit
oder ohne Bikini einen Sketch, der so alt ist,
dass ihn nicht einmal mehr Ueli Beck
kennt!»

(Schellenberg lässt seinen Unterhaltungs-Chef
sprichwörtlich sitzen — und cremt Claudia

Schiffer die wohlproportionierte Rückseite ihrer

92-60-90 mit Sonnenschutzmittel ein.)

Schellenberg: «Laissez faire, laissez passer.
Le monde va de lui-meme!»

PS: Die vierte «Benissimo»-Show vom 14.

November 1992 hatte über 1,1 Millionen Zuschauer,

und der Gewinner derLotto-Million war — natürlich

prompt — ein Tessiner!
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